
Schiefische prmlegirte leitnngm» 
ANNS r?6^ . Mondtags den 16. März. M. 32. 

Auszug eines Schreibens aus Pohlw, 
vom 17 Febr. ^ 

— Die Nachrichten, die man seit einiger 
Zeit aus Warschau und aus andern Orten er¬ 
halt, und die Anforderungen der Dividenten 
betreffen, lassen sich nicht wohl vereinigen. 
Einige saqen,daß die Höfe, welche Inyrceßio-
M s eingelegt, welche 
bas Collegmm der Bischöffe gefaßt, zufriedm 
waren, und daß sie nichts weiter verlangen 
dürften; allein andern Berichten zuft>lge, sind 
sie mit nichts weniger als damit zufrieden; 
vielmehr geneigt, die Sache mit Eifer zu frei-
ben. Wen« matt ohne Vorurtheil hierüber 
refiecmt, so wird man diese lchm^eMeynung 
geS ündeter finden, als die erste; ob man 
gkich voi; dem Gcheimniffe der Kabinetter 

nicht unternchtet ist. Und gewiß, kan ma» 
wohl glauben, daßnunmMo viere der respe^ 
ctablesten Machte stiüeschweigen und maKiv 
bleiben werden,nachdenl sie ihre Kona ONcia 
so stark angewendet, und doch nichts erhalten 
haben? Ueberdieses muß man auch ̂ n Erwe-
gung ziehen, daß diese InterceßiM nicht bloß 
die Wurkung einer Neigung gegen seine 
Gluubensgenossey ist; fielst vielmehr eine Art 
der Verbindlichkeit, die aus dem Dlivischeu 
Friedensschlüsse hcrruhrt, welchen gedachte 
Hohe Machte garcmtiret. Nun sieht in ge¬ 
dachtem Trattst, *) daß die Dißidenten in ihre 
alte geistliche unb wellliche Rechte hergestellt 
werden losten; diest Stipulalion ist nicht er¬ 
füllt worden. Es hatAaher das Ansehen, daß 
Pian sich benMenwirb, H«rch sine Negocia^ 



HamdettKönig un3 den Senat) vermöge ei'mr 
ßremrdschaftlichenConvention, darzn. zu ver^ 
Wogen; weil aber nach der mPohlen fesige-
ßellten Regieruttgsfonn selbige auf einem 
Reichstag? angenommen und ratisiciet wer-
tzen,, und dieses als eine Staatssache durch 
sinhelligeStimmen geschehen muß,so kan man 
ßch von diesem Mittel nicht viel versprechen. 
Vielleicht wi rd mmr aber ein Temperament 
ßlnden, welches der Römischkathol. Religion, 
Nie heutznTage inPohlen die herrschmde ist, 
kein Nachtheil zuzieht, und doch die Dißiden-
ten in ihre alte Prärogativen retabiu'U das 
würde mtterdeßeinMeisierstuckder politischen 

. Staatskunsi seyn, wenn mandem pohlnijHen 
Adel dergleichen Convention so gefällig ma¬ 
chen könnte,daß er selbige approbirte^ Uebri-
»ens scheint die Gedanke nick)t ungegründet zu 
ftyn: — „ D a der Hofzu Warschan bey dem 
zu Petersbllrg so viel Versuche gethan, um 
diesen dahin zu vermögen, seine Truppen zu 
«appellwen,, dieses alles aber vergeblich gswe-
ßtt/Mdselbige stehenbleiben/ so fragt sich, zu 
Was Ende und in welcher Absick)t? Sol l ja 
eine Negociatiow wegen eil^s Accommode-
«ents zu Stande komtnen,und ist dieser Trup-
pewGegenwart deswegen nöthig, so wird es 
gewiß einevon den Negstciationen seyn,welche 
die Politici; in ihrer Sprache NäZocianm^ 
mmeez (bewÄffneteUnterhandlungen) new 
«en."' 
^ ^) Daß zw richtigen Einsicht in diesen 
Nractat, wie in andern Stücken, so auch bey 
gegenwärtiger Eöntrovers, die wohl ausgear¬ 
beiteten ̂ ttakacis 0Uv6tili8,, welcl)e der Höft 
«ath und Prof. Uilwr. zu^Leipzig', Herr Böhlu,, 
«Verlage des Buchhändler Willhelm Gottl^ 
Korns hier züBreslau,ansLichtge<^llt,unum-
zänglich nöthig, istkicht zuerachten. 
UuszugeimK Schreibens ausdevMoldau>< 

VVM 2O I M . 
I ch erfüll« mein Mrsprschett> Mnelr vom 

Her Beschaffenheit dep hiesigem Mlneinden 
Nachricht znercheilen,, etwas spätem al^ich 

zugesaget hatte, indem ich meine Reiie nicht fb 
bald, als ich iulfanglich hoffcte, sondern erst 
innerhalb 59 Tagen aus Franken Nach Iassy 
zurück legen tönte. Nachdein ich mich einigt 
Tage hindurch zu Iassy aufgehaltea hatte, be^ 
gab ich lnjch nach bukarest. Dieser Ort liegt 
2bis z Meilen von I a A ) , an dem Pruch, in 
einer überaus angenehmen Gegmd. Der 
Boden ist ungemein fruchtbar, und die Aus-
ficht über die grünenden Wiesen fürtreffich. 
Es haben sich, weil sowol den griechischen, als 
catholischen und protestantischen Religion^ 
verwandtcn,eine freye Ausübung derReligion 
verstattet wird^ seit eliüg,er Zeit mehrereFrem-
de hier niedergelassen. Die meistcn derselben 
sind Pohlen. Von den Deutschen hingegen 
befinden sich nicht viel h>selbst, indem die Ein¬ 
wohner des Landes wenGe Freundschaft ge¬ 
gen Misere M t i o n blscken lassen, und der Ver¬ 
dienst, den sie daher hier haben,, sehr geringe ist» 
Ich melde dieses darum, damit sich mcht meh¬ 
rere meiner Landsleute durch die Vortheile, 
deren ich hier genieße, blenden lassen, sich aus 
ihrem Vaterlande Hieher zn begeben. Die' 
Kanäle,durch welche es mir geglucket ist> einem 
Zutritt bey Hofe zu erhalte^ und mir manche 
Vortheile zu verschaffen, dürften andern viel? 
leicht nicht i ben so, als mir, gläcken» 

N e Erbammg drcyerKirchen, von tzenett 
die eine für die Protestanten, eine fur die 
Griechen un^ tue dritte fur die Katholiken be^ 
stilnmet ist, hat bisher einiger Hindernisse wo^ 
gen> noch aufgeschoben werden müssen« 

Mter den hiesigen Manufakturen, i f föie 
neuangrlegte Tu^)fabrike in dem bestm Stan^ 
de,tndeln es uns an keiner Sorte der hierzu e«ŝ  
fordert?n.Mtlteriallen M'Mgelk. 

Leipzig, vom 7 März.. 
Wegen drs neuMbornew OttoManniMem 

Pnnz,en, Sultan Mahomet,, ist nachzuhohlen/-
daß die Sulcanin, seine Mutter, ChehSabee 
Heisie, unV der GroßMan, ulw dieUMertha^ 
nen wegen der Unkosten zuMvnen, biesie bey 
diesem Gelegenheit.durch allerhand kostbare 



Freudensbezeuguttgen machen müssen, befoh¬ 
len haben soll, diese feyerliche Solenmtaten 
bis aufden künftigen Frühling, öa der älteste 
seiner Prinzen beschnitten werden soll, zu spa¬ 
ren, da man sie denn zusammen nehmen könne. 
S o viel man endlich durch eingehende Nach¬ 
richten aus der Turkey schliessm kan, so sind 
die innerlichen ̂ noch fomdaurenden Bewegun¬ 
gen und lwruhen von der Beschaffenheit, daß 
Man nicht glauben solte, die Pforte werde im 
Stande seyn, wenn auch wider Vemmthen 
einige Veränderung w dem gegenwärtigen 
friedlichen System der europäischen Staaten 
sich ereignen möchte, dabey sich gleichfalls zu 
intereßiren. 
Sechste Fortsetzung der Anzeige der Rechterer 

Dißidemen und der dabey intereßirten 
Mächte. 

Man hat aus obigem ihre Rechte gesehen, 
die sich unstreitig auf die ersten Grundgesttze 
der Republik gründen. Die Garantie der 
fremden Wachte hat dieselden von neuem gut 
geheißen, und sie dem geheiligren Schutze des 
öffentlichen Rechts empfohlen. 

Vermöge t>es zweiten Artikels des Frie¬ 
dens von Oliva, welchen man nach der Ekla-
irung und Ausdehnung, die demselben die 
Schwedischen bevollmächtigten Minister bey¬ 
gelegt haben, und, so wie er mit der Erklärung 
dieser Minister von dem Könige und der Re¬ 
publik genehmiget worden, verstehen muß, ha-

bendie Dissidenten Theil an der allgemeine 
Amneftie,und werdenin dem StandeerhalteR 
in welchem sie sich vor demjenigen Kriege, der 
durch diesen Frieden sein Ende erreicht hat/ 
befunden haben. Es wird namentlich ge¬ 
sagt, daß man keinesweges alte, außer Ge¬ 
brauch gekommene Gesetze wider die angeb¬ 
lichen Ketzer habe bestätigen wollen, von wel¬ 
cher Art sie auch seyn mögen. M a n lese bett 
als eine Beylage beygefügten 2ten Artikel des 
Friedens twn Oliva, und die Erklärung dessel¬ 
ben mit der Ratifikation. 
B-Der Friedenstractat Hon Moskau erhalt 
die Bisthumer/Abtheyen,Oemeinen und Ein¬ 
wohner van der griechischen Kirche bey ihrer 
Religion/nnb setzt sie gegen alle Verfolgung m 
Sicherheit. 

Da die Dißidenten durch die bestandige 
Weigeruttg ihrer Mitbürger, ihnen selbst Ge¬ 
rechtigkeit widerfahren zu lassen, aufdas au^ 
ßersie gebrachter Verfolgung beständig aus^ 
ĝesetzt sind, die man nunmehr auf das höchste 
treibt, und ihnen dadurch aufs künftige em 
noch härteres SchilHal, als sie bereits erfah¬ 
ren, zubereitet, so können sie aufiveiternichls 
hoffen, als aufdie unüberwindliche Stärke ih¬ 
rer Rechte, und auf den Beystand der Tracta-
ten, die mit den Mi t ten Machten und Freu«--
dm ihres Vaterlandes geschlossen wsrbm 
sind. 

(DieFortschung f M . ^ 
M VkS pnoilegltten Verlegers dieser Zeltung, Wilhelm Gottlted Korns Buchhandlung' 

ist zu haben: 
Historische Nachricht, von der im Jahre 1712 in Erfurt, Ger die 3 lieber: O HErre G O t t l 

dein göttlichs Wort :c. Erhalt uns HErr bey deinem Wort t . Das alte Jahr vergangen ist ec. 
entstandenen Religionsstrelttgkeit, zurErganzung der Kirchengeschichte des ietzigenachtzehn¬ 
ten Ja hrhundets^ aus den Urkunden selbst Mlsgefertyet von D Ioh.Rnd.Kießlina, 8 . 
Cob. 767 5sgr 

<orenzWi!h.Cranj vollständiges Gebethbuch, zumtäglichen GebrauchsürWittwen, anfalle 
Zeiten mit angefügten geistreichen Liedern und Registern, Hte mit Kupf.VennehtteAustaae, 
z Frf.767 losgr. 

Herrn Dewmbe ausführliche Beschreibung von denen Pfirsichbäumen, worinne angezeiget 
wird, w!e solche auf unterschiedene Welse nüblichtännen erzogen und unterballen werden, 
« .dFran j . 8. 3rkf.uLeipi.767 5sgr. 



> Es findet sich in einigen auswärtigen Zeitungen unm dem Artikul von K D r k l in bed 
Nenm.nk folgende dem Publico nützliche Anzeige: Da die Erwehnung derMittel, diezumall-
gemeinen Vortheil gereichen/ durch die Bekanntmachungen öffentlicher Blätter verbreitet M 
werden verdienen; ft wird es auch nicht ützerfläßig seyn, ein hier und in einem Umkreise von 6 
Meilen seitioIahren mit dem besten Elfolgewider den Biß toller Hundegebrauchtts Mittei 
anzuzcissm. Es ist selbiges das in allen Apotheken bekannte Kraut Matrifyloaooer Waldmei¬ 
ster. Mehr als 10 Personen, die vvn wütenden Hunden cmfdas erbärmlichste verwundet wor^ 
den, find durch den Gebrauch dieses Mittels, von dem schädlichen Erfolge dm sonst der Biß 
toUer Hunde nach sich ziehet, gerettet. Mehr als icn Stück Vieh vsn allerley Gattung^ wels¬ 
chen man dieses Kraut, nachdem sie von tollen Hunden gebissen worden, eingegeben hat, find 
dadurch vor der Tollheit bewahret worden. Man hat auch mit Schweinen und Hunden dis 
Probe gemacht, mid nicht allein oberwehntes Kraut gegeben; die, welche es zu rechter Zeit bes 
kommen halten, blieben gesund, dis andern aber sind toll worden. Der eigentliche Gebrauch 
und die Dosis smd unbestimmt. Man tan den von tollen Hunden gebissenen, baß Kraut sowol 

Denen Menschen hat man edenfals soviel 
beygebracht als man gekonnt, und ihnen dieses Kraut als einen Thee des Tages 2mal trinksn 
kssen. Die Wirkung ist aliem U dieselbe gewesen. Sign. Bresl mden io Mart. 5767. 

(!.. 8.) König!. Prenß.Breßl. Krieges-und Domamen-Cmnmer. 
WirFndench rc. rc. Thun kund und befehlen hiermit aMMädigstniwernMckst, allen 

benjemgen,welche von ^en Habseligkeiten und Effecten, des mit seinem Vermögen in c?iciam ver̂  
fallenen Bens. Gotelieb von Klngs aufHartmannsdorf, Iacobsdorf und Groß-Waltersdorf/ 
etwas inHäi:den^ Gewahrsam oder Verwaltung haben, ohnerachtet ihnen solches verpfändet, 
bey ihnen hingelegt und zur Verwahrung gegeben, oder auf andre Welse von dem benennten 

von Kluge an Gê de oder Sachen von Geldes werth schuld 
big sind, ohngeachtctsie ihres Ortes an ihn hinwiederum eine Gegenforderung oder Compensa^ 
tion hätten: daß sie diese ex ̂ rwcuncine nmlcj an sich habende von Klugische Habseligkeiten oder 
Effecten, Geld oder Gewes werth bmnen 9 Wochen, vom i6ten huj. an ju rechnen, bey Unsrer 
allhiefigmOberamtsregierung anzeigen, solches allesaber ittzwischen,wederden ErbendesGe-
Meinschulduers noch sonsten jemand andern, ohne Vorwissen und ausdrückliche VerwtlligunZ 
Unsrer BreslamsäM Oberamtsregierung verabfolgen; fo denn aber auch die AufrechthaltunA 
ihres daran habenden Rechtes, widrigenfalls aber gewärtigen sollen^ daß, wenn ihr wider dies 
sen Unsern offenen Arrest,begangener Ungehorsamuber lang oder furz an den Tag kommen sollte/ 
^e solches alles herauszugeben, ode^wann esweggebracht worden^zu verKÜtten, durch hinrels 
chende Zwangsmittel angehalten,ihres daran habenden Rechtes aber vor verlustig erkläret,auch 
nach Befund der Umstand^ mit einer nahmhaften Strafe werden beleget werden. Wornach 
ßch je Hermann zuacht<n. Urkundl. Gegeben Breslau den 2 Febr. 1767. 
^ Dem Publnv wird hicrdura) bckaiNlt gemacht, daß die in concui?um verfallsn^Benf. 
Gottlieb von Kw^schen GütherHartmannsdorflm Landshuthischen^und Iacobsdorf 
erschen Ereiße,welchs nach Abzug der daraufhaftenden Lasten re?p. ^ 4 5 0 7 7 Rchlr 17 sgr. und 
327iüRthlr.20 sgr.gcwürdiget worden, vom i6ten huj. an binnm9Monaten,ttndzwarden 
^5 May, !2Äug und in terinino Mtilnv ^pcrcmtm io den 6 Rov.i?^7 bey der hiesigen König!. 
Hnhlövl . Oberanttsregierung öffenttich werden subhastiret und fell gebothen wenden. Es wer-



bm dcwtMch aNe unb jede> welche diese RittcrlehttgHcher zu kauffett nnb zu öestßett Fähigkeitunß 
Mittel haben, hierdurch citiret und vorgeladen, in schon erwehnten und besonders den peremtö-
tisthen Termino den 6Nov dieses Jahres vor an gewöhnli¬ 
cher Seßionssielle in Per'sott, odek durch genugsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwalts 
sicheinzufttiden, ihr Gcboth zu thun, und hieraufzn gewärtigen/ daß obcrwehnteGätherdm 
Meisidicthenben werden zugeschlagen werden. Breslau Ven 2 Febr. 1767. 

Dem Pudlico wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Hauptmann von Schaferische 
BauerguthzuLammsftld, im.Bresl. Cniße, welches nach Abz^g der darauf haftenden Lasien 
auf428Z Rthlr. 2y sgr. gewürdiget worden, a dato binnen y Monaten, und zwar in ^eimino 
Ultimo <i<i)eiemwi 10 den 3 I M des mit G. zu erwartenden 176/sten Jahres beyder hiesigen 
Königl. Hocklödl. OberamtsregiemnA öffentlich wird subhastiret und feil geboten werden. Es 
werden demnach alle und jede, welche sothanes Bauerguth zu besitzen Fähigkeit und Mittel 
haben, hierdurchutirttlmd zIul« 
besagten Jahres vor dis hierzu angeordnete Königl. Oberamts-Commißion an gewöhnliche? 
OberamtssteUe in Person, oder durch genugsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde sich 
einzufinden, ihr Geboth zuthun^ und hierauf zu gewärtigen, daß das oberwehnte Bamrguch 
dem Meistbiethenden wird zugeschlagen werden. Breslau dm 26 Sept. 17665 

KöniZl. Prenß. Brest. Dberamtsregierung. 
"Dem Püblicowird hierdurch bekannt̂ gemacht, daß das Dominium L ^ m W d ^ D m t 

dem Kretscham und der Brandtweinbrennersy, im Breßl. CreHe, welche nach Abzug der darauf 
haftenden Lasten, zusammen auf 3216 Rchlr. 2o sgr. 6d. gewürdiget worden, ^xclMve des 
Bauergutbes, adatobinnenyMon^ten>. und zwar 2n i'eiminouInmo^Peiemrotw den ztett 
Jul i i des m.G bevorstehenden 1767^« Jahres, bey der hiesigen Königs Hochl.Dberamts^ 
Regierung öffentlich wird subhasiirek und feil geboten werden. Es werden demnach alle und 
jede, welche Rittergüther zu besitzen Fähigkeit und Mitte! haben, hierdurch citirsr und vorg^ 
laden, in schon erwshzttem peremtorWen Termino den 3 Julii des t a s t e n Jahres oot bis 
hierzu angeordnete König!. Oberamts-Eommißion an gewöhnlicher Oberamtsftelle m Person 
öder durch Ksnngsam bevollmächtigte undunterrichtcte Anwalde sich einzufinden, ihr Grboch 
zuthun, undbleraufzugewärkigen, daß obsrwehntesGuth samt Zubehör dem Meistbiethen^ 
den wirb Mgeschlagen werden. Breslau den 26 Eept-1766^ 

Kömgt> P ^ l l ^ Bres!. O^erannsrsmeruna. ^ ^ 
V o r W e Hockiödi OdenttntMsKrunZ'aLhis?^Bre^^^^^ auf Instanz der^Sus-

Iädickin. derebemallgeBedienke beydem Hauptmann von Schönholz, Ioh.Iadicke, als ihe 
aus Screhlen vor 5 Ichren döAich entwichene Ehemann, hierdurch citiret und vorgeladen, a 
dato binnen 12 Wochen, nemlich den 9 März, den iOApril/und in r^-mino uw'mo ̂  j)el<3mkor.W 
den 3 May dieses Jahres sich in Per^n zu gssteUen, dassldst von seiner Entweichung M d und 
Antwort zu geben, darüber mit der Klägs in rechtlich zu verfahren, in dessen Entstehung aber zu 
gewartigen, daßdasBanccr Ehe zwischen ihr und ihm in conwmaciani wird gelrennet, un> 
derselben sich anderweitig zu 0; rhcyrachcn vergönnet Werden, Wornach sich derselbe alssz« 
achten hat Breslau den zo Jan. 17674 

Da auf Andringen der Hanns Göttlich von K l u ^ ^ ^ G l ä W ^ e ^ N e ^ ^ ^ ^ ^ Ver¬ 
mögen ('oncuilu5 hat cröfnet und zu 3ud!icittcl(i0n seiner im Schw?'dnitzisc')en Creyße gelege¬ 
nen Güther, ObMMldssaeder^delsbach, Fröuchsdorff, Zejsbergundv^uläfflg, wie auch 



seines im Bolckenhayn - kandeshuttschen Creyßeiimuten Guthskiebersbörffgesck ritten werbe» 
müssen: Als sind dar^ufzu licitiren der 17N0V. c.a. 9te Febr. und 4te M^ly des zukünftigen 
1767. Jahres pro^l'el-min^ und zwar der letztere peremwck angesetzt tvordm, an welchen bie^ 
lemgen, so diest Guther zu erstehen belieben, und solche zu besihen/die Lan 
teil haben, persönlich oder durch hiezu lpeclaUrei niltrun-te und lezinmiite l̂nnaararioz vor der 
Königl. allhiefigen Qb. Amtsregierung personlich zu gewöhnlicher 8elN0N8-Zeitsich zu inelden, 
ihr Geboth und dessen Bedingung deutlich nä?rvwcollun2 zu gebennnd zu gewärtigen haben: 
daß sothane Gücher den 4 May 1767. dem Meistbietenden und Bestzahlenden werden adjüdi--
Urt, Hernachmahls aber Niemand roetterHagegen wird gehört werden. Welches hiermit, und 
daß bey der hiesigen undGlogauischw Königl. Ob Anttsregierung und dem Magistrat zu Lan-
beshutt die Bestl)affenheit dieser Güthev, aus denen bey dem ^KKaNanans-rarenr zugleich 
M z u ren Gericht!, laxen zu ersehen sey, öffentlich bekannt gemacht wird. Breslau den 
1 ten August 1766. _ _ ^ _ _ ^ _ _ ^ « ^ ^ ^ ^ ^ ^ „ 

Demnach m:c hoher Approdanon Einer Königl. Hochpreißl. Krieges- uno Domainenkam^ 
mer zu Verpachtung des Amtes Ransern annoch ein neuer I.icimtic)«8-'I ermm auf den 19 März 
t . a. anberaumet worden ist: Als machet Magistratus der Könlgl. Haupt- und Residenzstadt 
Breslau solches hiermit öffentlich und jedennänniglich bekannt,nnd können Pachtlust^esichbe¬ 
meldten Tages um 11 Uhr Vormittags aufdem Königl. Kammerhause einfinden, den neuen 
Pachtanschlag durchsthen,ihr Gebot adlegen,und gewärtigen,daß mit dem MelstbiethendenMd 
mit tüchtiger Caution verftheneNf Mch der kandwirthschaft kundigen, der Pacht^Contract ge¬ 
schlossen werden soll. Wie denn auch die Pachtliebhaber sich mne ^enninum alle Zage auf dem 
hiesigen Rathhause in der Registratur melden, und zu besserer Information dm mnen PachMn-
schlag inspiciren, auch sich die bekannt machen können. Dsci-ewm w 
8en.Qv.^Viarj8l. den25Feb 1767. . 

^^B^UauiWeStadtgenchte citiren die beyden Brüder Johann Anton und Sebastian 
Gottlieb Gerlich, wovon der erste 21 und der andere 20 Jahr abwesend ist, falls sie noch am 
Leben, oder deren eheliche Leibeserben, daß er oder dieselben, binnen 9 Monaren, und längstens 
den 24Julii 1767 als in i eimino ^iemwiio an gewöhnlicher Gerichtsstelle erscheinen, oder 
gewärtigenMen, daß sie sodann pro monuiz declariret, und ihr Vermögen den nächsten Er? 
benad i^ettawadjudiciretwerde. Breßiauden i9Sept. k/66. 

Dle Bresl. Stadtgericht citiren ukdladen alle wid jede, welche an den hiefiM^bärgers. 
Kauf-und Handelsmann Carl Benj.Behnlsch und dessen Vermrgen, da derselbe insolvent 
geworden, ex ^uttc-^q^e capire einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeynen, binnen 
12 Wochen, und zwar intermmo peiemrorlo den 16 I un . c. a. Z^achmittags um 3 Uhr an ges 
wohnlicher Gerichtsstelle Qä liquiclgnäum H ĵuttii3cnuäum j)i Xten5a lud pcena pi'Xclui! H pel^emi 
süeunl. Breslau den 20 Feb. 1767. 

Die i^^I?Städtgerichteprovociren und laden hiermit alle diejenigen, welche an des all-
hiefigen Handelsmannes Ioh . Franz Piller Vermögen einige Anforderungen zu haben ver« 
«zeynen, binnen einer z monatlichen Frist, besonders aber den 26 May 1767. über die von dem 
Miller nachgesuchteCeßionem sich zu erklären, eventualiter aber chre An-und Zuspräche, 5ul> 
ziVna pT-se uli <̂  perpewi Memü aä aKü anzun^lden. Breslau dMv27 Feb. l767. 

Dle^^Ä^Wtadtgerichtemachcn hiermit bekannt, daß zu terminis licuarion^, auf das aä 
inttamllU77 der Königl Giro-und kehnbanco subhastirte, aufdem neuen Markte und Ecke der 
'HNgen Holzgasse sub No- l ^ ^ f l e M ^ ^arl Zriedr.ylehutscheHau^ zur steinern Bank gê  



»H«n, z Uprilunb iMay-c. MberaulMtworVen; wunnenherw 
Kauflustige an bemeldtcn^agkn früh un, inUhr mUnsenerordemlchm GcrichMeSe sich mel-
»en idrGeboth aufdiesenvor 14150Rthlr gerichtlichgewuldsgtenFundum eblegett,, undw 
tem«no uk!m/das nähere wegen der^chnäiearion nachBeschaffenhlitd 
« n können. Bree1au^N23Ian.^76^ . , 

DieVrMBladtgerichts machen hierdurch bekannt, und verordnen zugleich,daß alle bie-
«nlaen.soandemvon hier Schulden halber ausgetretenen bürgert HandelSinaunEarlSiegns. 
Geisheimer, anGeldern oder Waaren zu zahlen oder zu l'efern schuldige wie auch an. Geldern, 
Waaren, Kostbarkeiten, Wobilien, Effecten und Briefschaftmentweder pfandsweise, oder als 
«in Depositum, oder gar eigenmächtig hinter sich haben, binnen ̂ Wochen vom^hu j . an ges 
rechnet, ihres Rechts vorbehaltlich tre ulich anzeigen, und inzwischman niemanden etwas ohne 
Vorwisstnobbelobter Stadtgerichte extradiren sollen, milder Verwarnung: Daß wider dl«-̂  
ienigen,welche dawider handelnder etwas verschweigen werden, nach Vorschrift des coä.ri-. 
! v . K. 12, lil. F. werbe vroarediret werden. Breslau den 24Feb 1767.' _^_^.__ 

Die^allhichgenStädt^erichtemachen hierdurch jederlnänniglich bekannt,und verordne 
zuateich, daß ein jeder, der an den «Wer in lolvenäo gewordenen börgerl Handelsmann' 
Siegm. Gottlieb Jonas, etwas an Geldern oder Waaren zu beMen, oder zu liefern schuldig, 
wie auch Gelder, Waaren, Pretiosis, Essecten,Meublen und Documententis entweder pfands-
Mise oder als ein Depositum, oder gar eigenmächtig hmter sich haben, binnen 4 Wochen, vom 
Äten Martii c.a angerechnet, ihren Recht ohnschädlich, treulich anzeigen, inzwischen aber an 
niemanden etwas ohne VorwGn obbclobter Stadtgericht« herausgeben sollen. mitderVer-
warnlma,daß wider dk ftnigen,so dawider handeln,oder etwas verschweigen werden,nach Vors 
ftl)rift coä. r t . !V. 9. §. l2 !ir. ^ w ^ ^ e r ^ a h r m ^ r d ^ ^ ^ e Ä a u ^ ^ 

^To" ; ^ VogNyHm't'e d zum h. Creutz'allhier, wird dem Uüblico hier¬ 
mit begannt gemacht, wie verschiedene sowohl dem sich von hur entfernen ehemaligen Besitzer 
»es Guches Mhof, Peter Pedrett!, als an d«rm Schuldnern, zustehende Effekten an Silber, 
Kupfer, Zinn, Betten, Spiegeln, Gewehr und Hausrath, aufden 6 April c. a. und die nachfol¬ 
gende Tage pubüca auÄioulz le^e verausett werden sollen. Es können sich dahero Kauflustige 
Oedachten Tages früh um y Uhr, und Nachznittag um 3 Uhr in der EapitularKanzley aufdem 
Dohm melden, und die Melsidiethenden gegen baare Bezahlung gerichll. Zuschlagung gewärtig 
gtn___Dchn) ^ Ä W den ^Mat tu 1757 ^ ^ ^ ^ ^ . 

B«s"lä,l, den.5 Marz 7767. Auf den 6 April a. c. und folgende Tage sollen bey dem 
Genchtsscholzen Behnisch, auf detn Stifte Eibing St<.Matth5a vor dem Oderthore allhier, 
verschiedene Mobillen und EOclen, wovon das Vcrzeichms in dem öffentlichen Aushange nach¬ 
zusehen, an de<l MeiMetheuden gegen baare Bezahlung gerichtlich verauctioniret werden^ 
wornach sich Kauft'ussige zu achten«^ ^ ^ ^ 

" Die n^b ulIü'sefordcrlen Gcwinnste> der dritten Clajst der Clevischen zweyten Ländes-
Lvtlene, o?lpbm die'H.haber der BMets, bey dem Bnchhändler Gampert allhirr, auf der 
Hcrrilgasse/ daldabluNgenzulaAn,, und die nicht herausgekommenen Looße, M4tön Classe, 
fürsgan^Looß mit2Rthl 12Gr Orshalbe 1 Rthl 6 Gr. undfmsviertel mit 15 Gr. lsng-
ß ns bis zum 25.leu lZ«j. bey demselben zu renoviren, indem, nach diescr Zeit/ diemchterneu^ 
erlenBillttH a s arandonirst angefthen w«rden. Neue Kaufioose sintzß»ey gedachten Buch? 
Händler Gampert, sowohl in ganzen als halben undvmttl Billets glelcyfalls zu bekommen. 
Die Eichung der vieMu ClaG ist auf. den zyMrtftstgeseht. Breslau den 15März, 1767^ 



Bey dem Verleger dieser Zeitung, M h . Gottlieb Korn, Buchhändler, w'rb ein 4>oV, 
ßänHiger Cgtaloqus oon frmi^osi^n ^uckcrn qrans an^ eqel^n. 

Denen Herren Intereffeuien der Clevischen tourrle olener zû  üiaa^.a/t, o^ß bey Levy 
Junior in bcs Moses Heymann unöLipmannMeyerscheCompcoir aufdergoldnenRKdegasse 
im Spiermannischen Hause Billets zur bevorstehen^ ganze, halbe und viertel 
zu haben seyn. ^ ' ^ ^ ^ 

Auf der äuftrn Ricolaigässe, dem Spnal gegê i uber,sinoin des Kaufmanns Hrn. Hemrl 
Ehrenf. Kondziolky Gewölbe^ allerhand frische Saamereyen, von Kuchelgewächje, undbe^ 
sonders feine Sorten Salaten, spanische Cardikörnern, nebst hollandischen und spanischen Klees 
Saawen; w!e auch veritable englische melirt abgeriebene Farben, zumsHlniaturmahleN/ alles 
gegen billige Preiße zubekommen. 

Vor dem Oderthore ist eine gute Gelegenheit zu einem CaffeMank, nebst BMard, Kegel-
planend Zubehör, wie auch Stallung zu Kühen, Pferden tc zu vermischen und bald zu beM 
hen. Oder wenn eine geschloßene Gestllschaft gesonnen wqre diese Gelegenheit zu miethen, sy 
könnmLiebhaber deshalb in der Zeitungsexpedition nähere Auskunft erlangest. Auch ist diu 
j^bst ein zwMßtziger Wagen, und eine Postcalesche Zu vcrkauffm. ^ _««_«__^ 

Leobschätz," den 7 Wartii 1 7 6 7 " Dadie hiesigen Katnnlerpy-Guther Ksnigsdörf,Saab-
schötz/KittelwlH,Taumlitz/3ranckau,Schlegenberg undKaltenhaußm, samtdenm dazugehs^ 
eigen Vorwerken, vom i Iuni i a c. an, auf 6 nach einander folgende Jahre verpachtetwer¬ 
ben sollen/ und tenNmns Ucira^oniz auf den 17 Marti i, 14 April und 12 May anberaumet wors 
den; als werden die Pachtlustigen hiermit Mgeladen, in besagten Terminen^ besonders aber 
ia dem letztern allhier zu NathHause coiam^ommizNoue aäAcitanäutn zuerscheinm,undksnney 
selbige vorhero wegen dieser Pacht sich nähere Nacheicht allhier einholen / und die Anschläge 
und (Ioocliti0NL8 in der Kanzley insplcere^ V^__^___^__^«__ »^^««—«^^«»_. 

3767. Nachdem Mstgisiratus der KFnigl. Stadt Matz, als Cü-
eator des hiesigen Hospitals adSt.MMagdalenam resolviret, die niedern Jagden aufdem 
Hospital-Feldmarken zu Mheyde, Mugwitz und OberschtvedÄdorf, ingleichen in denen Forste« 
bey KömgshayN/ zum besten dieser milden Stiftung, vom 1 Iuni i a.c. an, auf z nacheinander 
folgende Jahre, an den Melstbiethenden^u verpachten/ hierzu aber pro relwmo Uoltaüan^der 
H<2 May c. 3. anberaumet werden: Als wird solches dem Publico hiemit gehörig bekannt ge-
Wacht/ und haben sich Liebhaber dieser Jagden an bemeldtem Tage zu gewöhnlicher FrsthM 
auf dem Rathhaust zu melden, ihr Gebot ^ä prowcollum zu geben, und sodann Her Meistbie^ 
thende der ^ämäicanon m gewartigen. „__^»^«»^«»««^«_»^»>«___«^^. 

Der Magistrat zu 
fer uttd Handwerker, so Flußwasser nöthig haben, sehr nutzbar gelegene beyde Stadtthorhäuser 
HMposinischen und deutschen Thore^ mit denen darauf gelegenen 
zünd zchnjahriZen Freyheitvon allen Abgaben zu denen städltschen Cassen, zum ftllen Verkaufbis 
Ken ZO Man. ̂ 767 ausgebothen, aych taglich vom Maglstrat den Kauflustigen aufVcrlangeu 
Kie Häuser in Augenschein zu nehmen, und alle fernere Umstände zu erfragen werde gewillfahret, 
sodann aber auf den ZO Mart . 176^ auf dem Rathhallsebenen erscheinenden Kauflustigen, je¬ 
des Thorhqus dem Meist-und Bestdietenden eigenthümlich werd adMiciret und überlasse« 
jwerdm. ^ . ^_^«__ . -__ .._ 
fiXeft Zettungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, W 

Ottslau in wich. Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, und 
find auch aufslllen Königs Vostämtern zu hab«^ 


